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Berlin, vom r. Februar. 

Se. Koͤnigl. Maieitär haben bei dem Minifterio der 
auswärtigen Angelegenheiten, wegen der in demſelben ſich 
mehrenden Geſchaͤfte, verſchiedene Anſtellungen und Ber 
forderungen zu genehmigen gernhet. Demzufolge iſt der 
Staaterath Hoffmann, der in dieſer Eigenſchaft und 
‚als Chef des ſcatiſtiſchen Buͤreaus in feinen bisherigen 
Amts verhaͤltniſſen noch ferner verbleibet, auch als Gehei⸗ 


mer Legationsrath in gedachtes Miniſterium getreten; 


die Legatioustaͤthe Himly, Pfeiffer, und det bis, 
herige Kammergerichtsrath Eschborn, find gleichfalls 
zu Geheimen Legations⸗Raͤthen; 5 
ſo wie die Legations⸗RNaͤthe Zyka, Humbert und 
Philippsborn nebſt dem bisherigen Kammergerichts⸗ 
Alſfeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Balau, letztere mit 
dem Charakter eines Legatious⸗Rathes, zu vortragenden 
Raͤthen; 5 8 

und endlich der geh. erpedirende Sekretair Daelke 
zum Hofrath ernannt worden. 


Se. Majeſtaͤt der König haben allergnädigſt geru het, 
den Gutsbeſitzer Wolff zu Gronowo bei Thorn den 
Charakter als Amtsrat) zu verleihen, und das desfalſige 
Patent für denſelben Alter hö ſtſelbſt zu volltiehen. 

Der Koͤnigl. Hof legt e Frhher für die Frau Erb 
Großherzogin von Weck g Schwerin Königl. 
Hoheit den Freitag den sten Feuruar auf 3 Tage an. 

Berlin, den zrſten Januar 1816. 

v. Buch, Schloßhauptmann. 
Dresden, vom 24. Januar. 


D 
Nach erfolgter Entlagung des zeitherigen Koͤnigl. Frans 
aöfifchen Geſandten uud Stel chtigten Manier, Per; 


ftspoften, haben Se. Koͤnigl. Majeftät denfilben ge⸗ 
ern zu Uebergabe des an Allerhoͤchſtdiefelben diesfalls 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Frankreich erlaſſenen 
Schreibens eine Particular-Audienz zu ertheilen geruhet, 


e Wien, vom 17. Januar. 

Es iſt wohl kein Zweifel, daß der Eonferem: Minifter 
Graf von Stadion bei ſeiner Wiederkehr die Entſchlie⸗ 
kungen des Monarchen in Rücklicht der projectirten Fir 
nanzoperatlonen mitbringen werde. Einige vermuthen, 
es werde der Plan des verſtorbeuen Kammer⸗Praͤſidenten, 
Grafen Odonell, wieder zum Grunde gelegt, zu deſſen 
Aus fuͤhrung aber eine kürzere Zeit als damals deſtimmt 
werden. Der Plan beſtand darin, das Papiergeld mit⸗ 
telſt einer allgemeinen Vermoͤgensſteuer innerhalb funf⸗ 
sehn Jahren außer Umlauf zu fetzen; aber dieſen zu lan⸗ 
gen Zeitraum wird man wohl in die engern Gränzen von 
ſechs bus acht Jahren zu bringen ſuchen. Nach der Zus 
rückkunft Sr. Maiekät des Kafſers erwartet man auch 
noch andere Verfügungen, beſonders die Beſe zung ver⸗ 
ſchiedener Stellen, deren mehrere, worunter ſich ‚felbft 
Praͤſidien befinden, ſeit längerer Zeit nur proviſotiſch 
verwaltet wurden. Bar. 


2815 
Dieſan Nachmittag traf der em sten dieſes als Ebüu⸗ 
rler aus Mailand abgegangene Oberſt⸗Lieucenant . Graf 


Clam, bier ein. Er foll die Nachricht m t har 
en, daß unſer Hof die Baierſchen Ausgl Vor 
chläze zuruͤckgewieſen hat, und Feldmarſchaß Bi uch f 

wird zur Armee nach Ober: Defterreich abgeben. 


Im vorigen Jahre wurden zu Wien an Schlachtvieh 


2 von Otronto (Fouche), von dem hieſigen Geſandt⸗ 
ſt 


84,289 Stück, an Kaͤlbern 92,857, an Schaafen 193,599, 


an Schweinen 113,993 Stuck; ferner 20 Mill. 455,987 
Stuck Eier, 256,107 Eimer Oeſterteichiſchen, 40,354 Ei⸗ 
nn Unganiihen und 605 Eimer ausländischen Wein con⸗ 


i ex. 9 k — 


Munchen, vom 13. Januar. 

Se. Mas, der König haben den General- Lieutenant, 
Grafen von Rechberg, der bis jetzt das General, Commando 
in Würzburg führte, zu ihrem außerordentlichen Geſandten 
am Koͤnigl. Preuß. Hofe ernannt. 


Die Territorial Unterhandlungen mit dem Oeſterreichi⸗ 


en General von Wacquant werden noch immer eifrig 
ſortgeſetzt. Viele Gerüchte, die man in Abſicht diefer 
Unterhandlungen verbreitet, an denen auch der Fuͤrſt 
von Wee de einen thaͤtigen Antheil nimmt, find ganz 
ungegruͤnde t. 5 ; 


a Aus dem Heßiſchen, vom is. Januar. 

Am sten die ſes Mono ts erſchien zu Eaſſel ein Tages, 
befehl, zufolge deſſer, auf Verordnung Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Churfurſten, das Churbeßiſche Militair von 
nun am ſich wieder pudern, Zönfe und weiße eng anlies 
gende Wöinkleider tragen, dis Eavallerie aber Achſelbaͤn⸗ 
der, alles wie zuvor, führen ſoll. 5 


Büffel, vom ar. Januar. 

Von allen Seiten erhält man traurige Nachrichten we⸗ 
gen der Ueberſchwemmungen. Die Maas und Sambre 
find aus ihren Ufern getreten. Die untere Stadt von 
Charleroy ſtand unter Waſſer. Zu Huy war bereits ein 
Theil der Stadt überſchwemmt und man beſorgte den 
größten Nachthell. Die reichen Ländereien swifchen Beni 
ſel und Halle find durch die Senne unter Waſſer geſetzt 
und mehreres Vieh iſt erttunken. Zwiſchen Mecheln 
und Antwerpen it die Dyle ausgetreten und bat eben⸗ 
falls virtem Schaden angerichtet. Der Poſtwagen von 
Brüffel nach Mecheln und Antwerren if. in Gefahr ge⸗ 
weſen, ein Opfer der Ueberſchwemmung zu werden. 

Lange erinnert man fich bier nicht eines fo naſſen Win 
ters und fülcher Ueberſchwemmungen. 


Paris, vom 11. Jauuar. 
Dem Vernehmen nach ſoll den Marſchällen Soult, 
Maſſena, Suchet, Augereau und Lefebre angezeigt ſein, 
daß der König ihre Dienſte nicht mehr bedürfe, und ihre 
Penſionen eingeiogen habe. 


General Bonnaire, geweſener Kommandant zu Condé, 


vertheidigt ſich gegen den Vorwurf, daß er den Oberſt 


Gordon habe erſchießen laſſen, der als Parlementair 
am sten Auguſt in de Feſlung gekemmen, um ſie im 
Namen Ludwigs dis achtzehnten zur Uebergahe aufzufor⸗ 
dern, in folgender Art: Gordon fer allein erſchienen, im 
einem Kabrioler, weſches ein Bauer fuhr, habe einen 
augefnöpiten Ueberrock, aber kein ſichtbares militairiiched 
Kenntjeichen getragen, ja ſeldſt den Hut auf den Knien 
der im Wagen liegen gehabt; er habe ſich, als er von 
der Wache angebalten wurde, über. feine Sendung gar 
Er, der General, ſchickte ihn 
und ohne deſſen Wiſſen und Willen wur⸗ 


in fand man einen Befehl, ſich in Beſißz 
des Kommandos der Fe ſtung zu ſetzen, ein Wefehl, der 


fledoch nicht von dem Kriegsminiſter Marſchall St. Cyr 


unt zeichnet war, ſondern von dem Baron Clouet, deſſen 
Hand Bonnaire nicht kannte. 


Sie Yin ee dar hear l rtannten 
ie «fin von Parma hat jetzt ihren anerkannten 
ehatge d' Affaites dier a 8 


Steben Marſchaͤlle find in Unanzde gefallen und bar 
ben die Weiſung erhalten, Paris zu verlaſſen und ach 
auf viersig Stunden weit davon entferne zu halten. Un⸗ 
= . ſollen ſich Oudinot, Moc tier und Davoaſt 
efinden. : 


Man bemüht fich eifrig, das abarführte Mu ſeum durch 
Gemaͤlde zu erſetzen, die aus den Hauptfadten des Reichs 
dieher gebracht werden Beſonders müffın die Kirchen 
und die kleinen Gallerten dazu herllefern. 


Die des Reichs verwieſenen Votans oder Regieldes, 
SF ſich zu ihrer Abreiſe an. iele wollen ſich im 
ſuͤdlichen Deutſchland anſtedeln, weil das Clima des 
nördlichen für ſie zu raub iſt. 


Die Englische Beſahufg if noch bir und macht gar 
keine Anſtalten zum Abzug. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird 
ſie noch lange bleiben. \ 


. Paris, vom 19. ar 

Erf jetzt find die genauern Umſtaͤnde der Entweichung 
des Hrn. Lavalette befannt und folgende: der verhaftete 
Enaliſche Capitain Hutchinſon boͤrte in Geſellſchaft die 

rau des Entflobenen, ſowohl in Rüͤckſicht ihres Ger 
es als ihres Herzens außerordentlich ruͤͤhmen und meinte, 
daß es noch Mittel gebe, den Verurtheiiten zu retten, 
wozu er ſeldſt beitragen mögte, Am folgenden Tage er⸗ 
hielt der Capitain einen Brief ohne Unterſchrift, in wel⸗ 
chem man ſich auf ſeine edlen Geſinnungen und die Aeu⸗ 
serung derſelben berief, und ihm meldete, daß, wenn 
er ernſtlich zu helſen gef nnen ſey, er an einem bezeich⸗ 
neten Orte ſeinen Maun finden würde. Mit dieſem hat 
er alles, was den Gefangenen retten könnte, verabredet 
und angeordnet, fo daß er L. ſelhſt bei ſich dehanfere, 
als dieſer feine Haft verlaſſen hatte. Er iſt drei ganzer 
Tage lang in der Wohnung des Capitalus geblieben, und 
darauf in deſſen Wagen aus Paris und über die Grange 
gebracht worden, Lavalette war obne Paß, desvalb ber 
glettete ihn der Capitain als Alde de Camp ſeloſt, nach⸗ 
dem er ihn die uniform eines Engliſchen Generals hatte 
anziehen laſſen. Allenthalben, wo dieſer nach einem Paß 
defragt werden konnte, mußte er ſich ſchlafend und krank 
ſtellen; man durfte ihn nicht wecken und der Adjutant 
altwortete auf die gemachten Fragen. Es ſoll ſehr ſchwer 
ſeyn, etwas aus der geiſtreichen Frau Lavalette herands 
zubringen; an ibrer Klugheit ſcheitert die Geſchicklichkeit 
der inquirirenden Richter, und ihre Erwiderungen brin⸗ 
A 1 aus dem Concept. Sie wird noch gefangen 
gehalten. a * 


Der Her Boffano laßt, dem Vernehmt na 
5 e e Memeltes über feine politiſche 9 5 
rucken. 0 82150 


Die Nachricht daß der Henog an Feltre das Kriegs, 
Miniſterium — — e ſich durch ſeine 
eee ee 
allen 0 Marſchaͤllen ſcheinen aß Ma 

D ee 85 A5 St. Cyr und Vietot ſich 


der Koͤnigl. Gunſt zu erfreuen. ö 
Geſtern hatte Wellington eine lange Unterredung mit 
dem Herzoge von Richelieu. 


Die drei Englaͤnder, welche den zum Tode verurtheil: 
ten Lavalette — feinem Entkommen aus dem Lande ber 


— — WERE 
0 


Aich geweſen, ſind Wilſon bein Bruder des Generals), 
— 8970 Bruke und der Major Hutchinſon. In 
dieſes letztern Wohnung fol Lavalette ſich noch 3 Wochen 
nach feiner Flucht aus dem Gefängniß verborgen aufse⸗ 
halten haben, dann brachte ihn Hutchinſon nach Com⸗ 
piegne, dort e wartete ihn Wilſon (von welchem der 
ganze Plan herrührt) gab ihm engliſche Uniform und be⸗ 
gleitete ihn über die Graͤnze. Um dieſe drei Eugliſchen 
Offiziere verhaften zu können, hat man zuerſt den Prin⸗ 
zen Regenten Erlaubulß eingeholt. Unter ihren Papier, 
ren will man wichtise Entdrekungen gemacht; ein bloßes 
Gerücht it es aber wohl, daß dieſelben fegar auf Bona⸗ 
partes Flucht aus Elba Bezug haben. Allei! das Ori 
ginal eines, dem Ruſſſchen Gefandten Pono di Borgo 
untergefchobenen, und in Enaliſchen Zeitungen bekannt 
gemachten Berichts an den, 5 Alexander, hat man 
gefunden. Wichtig müßen iudeſſen dieſe Papiere ſeyn, 
weil man noch immer mit Verhaftungen fortfährt. Ges 


fern wurde ein Engliſcher O feier mit Handschellen ine 
Gefängniß geführt, Hätten die Herren weiter nichts als 
Lavalettes Ent ührung zu verantworten, ſo können fie nach 
unſern Geſetzen hoͤchſtens zu jährigem Hatt verurtheilt 
werden. Neiſewagen, die in der Straße Honore ſtanden, 
und wie die Polizei erfuhr erſt vor 60 Stunden ven ei⸗ 
ner Tour zurückgekommen waren, ſollen auf die Spur 
der Theilnehmer geleitet haben. a 


Herr Garnier, der als Königemoͤrder das Land raͤu⸗ 
men muß, klagt: daß man in Anſehung ſeiner das Völ⸗ 
kerrecht verletze und ſein graues Haupt nicht ehre. Da⸗ 
gegen wird erinnert, daß er 179 Vodesſtraſe gegen alle 
Ausgewanderte ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts 
geſprochen wiſſen wollte, daß er darauf antrug: Herrn 
Pitt zum Feind des menschlichen Geſchlechts zu erklären, 


und die Republikaner einzuladen, die Welt von ihm zu 


exlöſen ꝛc.“ 


Der Mahler David, als Koͤnigsmorder verbannt, geht 
nach Kom, — Herr Guerin mit 6000 Fr. als Direktor 
der Franzöſiſchen Akademie angeſtellt wird. > 


-Souft hielt ſich noch kuͤrzlich zu St. Amand im De 
pa tement Tarn auf. 


Das prächtige, auf der Stelle des Tempels errichtete 
Gebäude ſoll zu einem Kloſter, deſſen Aebtiſſin die Her: 
ogin von Bourbon ſeyn wird, eingerichtet, und Ludwig 
des Muürtirers Klofter genanut werden. (Ludwig ward 
dekanntlich im Tempel verhaftet.) 


An derjenigen Stelle der Mauer, wo Ney erſchoſſen 
wurde, Fand. man neulich die Innfchrift: „Hier ward der 
eldenmuthige Vertheidiger fürs Vaterland ermordet. 


inzoſen, eilt den Tod dieſes erhabenen Kriegers zu 


rächen.“ Die Polizei ließ fie abfragen. 


oo verſtümmelte Soldaten, die ihre Dotatienen im 
Auslande verlor, en Entſchaͤdigung. 


unter die Vorſchlage, welche den Deputirten gemacht 
worden, gehört auch der des Nechtsgeleyrten Jour, dem 
Staat 200 Millionen ohne Velaͤſtigung des Volks zu 
verſchaffen. Man ſolle nemlich alle Aemter für erb⸗ 
lich und unabänderlich erklären gegen eine von 
den Fuge zu erlegende Summe. (Dei der alten 
— — „uerfafung Zend freilich dergleichen Miß⸗ 


Als der König neulich elntgen Damen Veilchen gab und 
dieſe über das Geſchenk verwundert waren, fagte er: ich 
babe das Veilchen it in die Amneſtie au genommen. 


Mab rid, vom r. Jauuar. 

Se. Majeſtaͤt haben befohlen, daß unter dem Vorſitze 
Sr. Excellenz des Herzogs und Präldenten des hohen 
Raths von Taſtilten eine Junta von Min:ftern zuſammen 
treten und Sr. Majeſtaͤt einen allgemeinen und ateichförs 
migen Untertichtsplan vorlegen ſolle, der, wenn die Bifchöfe 
ihre Meinung darüber gejagt daben, in den Univerſitäten, 
Collegien und Schulen eingeführt werden wird. Die 
Abſicht St. Masıftät geht vorzuͤglich dahin, „durch eine 
gleichförmige Unteltichts, und Erzlebungs⸗Methode die 
Geſinnungen der Spanier zu defeſtigen und zu leiten, ihre 
Pflichten in Hinſicht des Souvetains und des Staats 
ſeſtzuſtellen und die geſunde und heilſame Lehre, die einer 


katholiſchen Nation zukommt, in Kraft zu ſetzen.“ Vor 


allen foll der Plan zu den Primarſchulen ausgearbeitet 
werden. — Wenn der Zuſtand unſcer Finanzen glücklich 
mit den Plänen und Entwürfen unſers tätigen Premier: 
miniſters Cevallos, dem wir auch den voigen verdanken, 
uu fo wuͤrden wie bald durch die gluͤcklichſten 
Refultate überraſcht werden; auf jeden Fall wird die 
Nachwelt, wenn auch nicht alles, was er beanfichtiat, zu 
Stande koͤmmt. wenigſtens ſeinen Zwecken Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. 5 


London, vom 9. Januar. = 
Schon vor einigen Jahren wurde zuweilen die falſche 

Chinarinde, die ſ genannte China nova, ſtatt der achten 
in den Handel gebracht. Ich ſah kurzlich hier einige 
Proben von folcher Cbinzrinde, zu 3 Pence das Pfund, 
welche dem aͤußern nach ſehr ſchön ausſah, der aber jede 
Eigenſchaften der achten Coinarinde fehlten, und welche 
einige hieſige Handelsleute in großen Quantitäten nach 
Deutſchland über Hamburg geſchickt batten. Ich hoffe, 
daß man auf dem Eontiment den Betrug entdecken wird. 


4 London, vom 20. Januar. 

Durch die Amerikaniſchen Zeitungen iſt eine Abſchtift 
des am zien Juli zwiſchen Amerika und England ges 
ſchloſſenen Commert Tractats mitgetheilt. Er enthält x 
Artikel. Der erſte begreift die Erlaubniß tum vollig 
freien Handel der Amerikaniſchen Schiffe nach England 
und deſſen Gebiet und umgekehrt der Engländer nach dem 
Americanifchen Gebiet. Der weite beſtimmt, daß die 
Schiffe und Ladungen beider Nationen keinen böhern Zoll 
bezahlen folten, als die am meiſten begünftiste Nation 
belahlt. Der dritte Artikel erlaubt den Amerikanern den 
Handel nach Oſtindien. Der vierte beſtimmt die Ans 
ſetzung des Cenſuls iu den verſchledenen Häfen gegenſel⸗ 
ta. Die britciichen Weſtindiſchen Colonien find iudeſſen 
ausdrücklich ausgenommen, und der Handel nach Oſtindin 
iſt nur in ſolchen Häfen erlaubt, zu welchen andere frem⸗ 
de Nationen Zutritt haben. Der Traktar iſt auf K Jahre 
geſchloſſen. In einer Separat⸗Declaration wird beſtimmt, 
daß, da St. Helena von den allirten Souverins zum 
Aufenthalt des Generals Bonaparte beſtimmt worden, 
die amerikaniſchen Schiffe nicht auf dieſer Inſel landen 
oder mit derſelben Germeinſchaft haben Dürfen, fo lange 
ſich Bonaparte daſelbſt befindet. Die obige Conventie 
welche den zaſten December Amerikaniſcher Seits dur 
Herrn Madiſon in 7 8 7 der ee des Senats 
ratifteirt worden, ward am zien Juli zu London von 


den Hern Jenn O. Adams, H. Clap, A. Gallatin 
Amerikaniſcher und Engliſcher Selis von 8. J. Robinson 
H. Goutburn und W. Adams unterzeichnet. 
„Auf der Reife nach Oxford haben die Erzherzoͤge Jo, 
aun und Ludewig auch den berühmten Aſtrongmen pers 
Ichel beſucht, der zu Slough wohnt. Sie nahmen ſeine 
meſtichen aſtronomiſchen Inſfrumente in Augenſche en und 
unterhielten ſich lange mit ihm. 


Auszug eines Schreibens aus St. Helena 
vom sten December. a 


ch ließ er ſich in der Folge, da er den jedesmal gün⸗ 
kigen Erfolg unſerer Cur Methode fa, eines Beſſeren 


delehren. Auch hatten unſere Nerzte die Freude, von der 


27 Mann ſtarken Bemannung des Northumb'rlands 

nicht einen zu verlieren und bei der Ankunft in St. He⸗ 

44 nicht mehr als neun Mann auf der Krankenttſte Ei 
aben. i ee 


7 5 
Bonaparte gefällt ſich in feiner einſtweiligen Wohnung 
auf dem Landgute des Schiffs Agenten Balcombe. Er 
Im bloß das Verwalter ⸗ Haus inne, und da dies zußelſt 
lein iſt, ſo haͤlt er ſich den Tag über faſt beſtändig in 
einem neben dem Hauſe aufgefchlanenen Zelte auf. In 


ten uber George's Verſchwoͤrung, eine angebliche 1806 


in Berlin herausgekommene Schrift über die Eroberung 


Preußens and andere mebr. (In einigen Degen ho 


1 
mit Sorgand und Vertrand im Garten —.— geht. 


Aus der Stadt kommen auch oft Frauenzi 


Balcombe, 


auch er zu Hrn. 
und gegen dieſe it Bonaparte ip iuvorkom⸗ 


mend böftich, daß ſie ſeiues Lobes ganz voll ſind. Mit 


den beiden 


licbenem ürdigen Töchtern Herrn Balcombe's 


macht er ſich vorzüglich viel zu ſchaffen. Sie fprechen 


ſehr gelänft 
ſer Sprache 
beffert, ) 

ſie aus dem 


9 franföſiſch, und er läßt fie Auffatze in die⸗ 
machen, dis er nachher durchſteht und ver⸗ 
(Das iſt nach feiner Orthographie, wie wir 
zu Beöffel bekannt gemachten Portefeuitfe ken⸗ 


nen nichtwahrſcheinlich) Er nennt fie feine beiden klei⸗ 
nen Pagen! Ueber Pelttik vermeidet er mit Fremden zu 
ſprechen, gegen 07 nähern Umgebungen äußert er Zwel⸗ 


fel, daß o 
ſeyn werde. 


dne ibn die Ruhe in Frankreich don Dauer 
Der Verkehr zwiſchen Sanet Helena und 


dem Erp wird jetzt ſehr lebhaft; in der Regel dauert die 
Fahrt bis dahin nur zwölk Dage; auf der kleinen, bisber 


ſche Meilen 


unbewohnten, zweihundert Seemeilen (ohn efahr 90 Deuts 


von St. Helena enttegenen Inſel Asceufion, 


ift jest ſchon ein Eugſiſcher Wachtpoßßen angelegt, nem. 


lich eine 


Schanze aufgeworfen, weicher dem Be wacher 


Bonaparte's zu Ebren, der Name „Fort Cockeurn“ bei⸗ 
geletzt worden, und mit einem Lieutenant und ie Mann 
Seeſoldaten beſetzt worden iſt. Die Befeſtigung dieſes 


Poſtens un 


deutend ver 


d- der Juſel Helene ſelbſt wird ader noch be⸗ 
mehrt, denn wir erwarten aus Ensland ſtünd⸗ 


lich eine Compagnie Schauigraͤber und Mintter ꝛc. 


Warſchau, vom 1g. Jar uar. 


Am sten dieſes, um 4 Uhr Nachmittigs, reiſte Se. 


Kaiſe l. Hoheit der Groß ürſt Constantin hach Peters durg 


ab, und der Statthalter Graf Z fonezek uͤdernahm un⸗ 
terdeſſen das Commando der Pelniſchen Armee. 


Die ſtehe 


mehr als 30,00. Mann betragen. 


nde Polniſche Armee ſoll in der Folge nicht 


Man erwartet naͤchſtens den ehätigen Zuſummentritt 
der Ruſüſchen, Oeſterreichiſchen, ... Sremäfiichen. 


und Potnifchen Commiſſaͤre zur Staats; 
datiens⸗Commiſſion. = 


Dieſer T 


chulden⸗Ligui⸗ 


age reife der Framzöſiſche General Carrot mit 


feiner Familie hier durch nach Petersdurg. 


Petersburg, vom 13. Januar. 


Aller. Augen find gegenwärtig auf den zu erwartender 
neuen Zell Tarif gerichtet, der bereits von Sr. Maie- 
fiät unterfchrieben ſeyn foll, aber noch nicht publicitt . 
Bis das Hdd wird wohl auch unſer Ein ur⸗Handel 

e 


gelaͤhmt 


iben. Die Einfuhr von Tuch ſoll, den Ver, 


‚nehmen nach, gestattet werden, vom Mfinitter Zuckern 


aber nicht. 


Wim us Kan gel 


— G e e, 
J Dionyfins zu Korinth! Anderen ung es ein 


Gluͤck 
E 


r. Ko 


Brot 


ben iſt 


a 


feyn, daß der Er⸗Kaiſer nicht ibie jener 
nig von Syrakus, durch Unterricht ſein 
zu verdienen hat; denn bis zum Korrektſchrei⸗ 
Bonaparte, wie wenigſtene frine bekannt 
denen eigenhändigen Briefe beweſſen, der ſran⸗ 
en Sprache nicht mächtig: 


7 


ſchulzen als 


* 


Hirten bei Neuſtettin, vom 24. Januar. 


Ju Erw zung, daß eine ſolche Friedensfeier, wie die 
vor wenigen Tagen geſehene, wobei nach einem großen 
und beldenmüthig geführten, jedoch in wenigen Jahren 
ruhmooll beendigten Kampfe, die Wiedergebit des 
Preußiſchen Staats zugleich gefeiert ward — ſo viel als 
moglich eindrucksvoll und unvergeßlich gemacht zu wer⸗ 
den verdient, und in der Ueberzeügung, daß nur der ge⸗ 
gen das hohe Geſchenk des Friedens Gleichguͤltige und 
gegen Gott den guͤtigſten Geber deſſelben Une kenntliche, 
dabei träge und laͤßig ſeyn könne, kounte ſichs auf den 


Vorſchlag des Predigers auch die hieſige Gemeinde nicht 


verſagen, das Friedens fast auf eine ihr mögliche Weiſe 
feierlich iu begehen: 

Zu dem Ende wurden Abends vorher die zur Gemeinde 
gehörigen auswärtigen Landſturm⸗Maͤnner von dem Lehn⸗ 
Hauptmann der Cempagnie beordert, ſich 
mit ihren mit Fahnen geſchmuͤckten Sturmpiken zu dem 
Feſt einzufinden — es geſchah —. 10 an der Zahl mit 
ibren mit kleinen Fahnen geſchmückten Stangen — vor 
welchen von einem Feldwebel und zwei Unterofficieren 3 
größere Fahnen vorgetragen wurden (von welchen die 
Beſte im Predigerhauſe gemacht und mit einem großen 
grünen Kran; und den goldenen Buchſtaben P. F. geziert 
war) wurden unter Muß von dem vehnſchulzen und dem 
Lieutenant nach der Kirche gefuͤbrt. Die 3 Fahnenträ⸗ 
ger ſtellten ſich auf dem Mlatz vorm Altar als Herslde 
— wo fie wahrend dem Gottesdieuſt ſtehen blieben — 
die andern legten ihre Piken zur Seite des Altars nie⸗ 
der, zum Zeichen, daß fie nunmehr ruhen ſollten. — 


Ueber Vorſpiel und Begleitung der Muſik von geüb⸗ 
ten jungen Leuten ward geſungen: 


Allein Gott in der Hoh fen Ehr — 


Darauf hielt der Prediser eine kurze Rede an die Ges 
meinde vorm Altar: Wie ſehr ein Jeglicher — der die 
Nettung und Erhaltung feines. Lebens. — den ſichern Bes 
ſitz und Genuß feiner Güther und ſeines Woblſtandes 
und die ungeſtörte Botreibung feiner Gefchäfte, fo wie 
das Gluck der Seintsen als göttliche Wohltbaten aner⸗ 
kennet und werth chäzet, — zum innigen Dank gegen 
den Höchften an dieſem Tage, an welchem wir uns des bp: 


ben Friedens⸗Geſchenks erfreuten, verpflichtet, und daß 


es die Schuldigkeit Aller ſey, dies auch öffentlich vor 
Gott an den Dag zu legen. 


Hierauf kniete der Prediger mit der gamen Gemeine 
nieder — und ſprach das Dankgebet. — Ein jeglicher 


dankte dem Herrn mit innigſter Rübrung und mit Freu⸗ 


denthraͤnen. Darauf; wurde geſungen: 
Oelobt, gelobt ſeyſt du mit Freuden ze, 


Die Predigt wurde uber 3. B. Moſe zu, v. 3. 3. 3. 7. 

Lebalten: eat s ns“ 

„Etkennet Heute, das ente Kinder nicht wiſſen noch 
„geſebn haben“ — was der Herr an der Macht der 
„Egipter gethan hat. — 

was Er an euch für Barmherzigkeit gethan hat. 
„Denn eure Augen haben die großen Werke des Herrn 
uheſehen, die er gethan hat.“ 


Zu bem Zweck: Joſun 3, 2%; Er 


„auf daß alle Völker auf Erden die Hand des 
„Herrn erkennen wie mächtig fie iſt — und einſehen 
„und bekennen, das hat Gott gethan! auf 
„daß ihr den Herrn euren Gott fürchtet allezeit.“ — 


Nach der Predigt wurde geſungen: f 
Sey Lob und Ebr dem hoͤchſten Gut v. x. 2. 7. 


während dem eine Colleete für Danzigs unglückliche ner 
ſammelt (da ſonſt mehreremale ſchon für die Wittwen und 
Waiſen Collecten geſammelt worden) und N die 
fen Singen auf dem Kirchhofe von 18 Schütz eh s Sal 
ven gegeben. — a a) is 

Nach dem Oottesdienft marſchirte die Compah tie un? 
ter Muſtk und Vortragung der 3 großen Fihſſen (ouch 
finmtliche Piken waren mit Fabnen geſchmuͤckt nuch der 
Wohnung des Predigers, ſtente ſich in Reihen auf — 
der Commandeur ſchwenkte feinen Hutd und klef; 


„Es lebe unſer Koͤnig Vivat hoch! > 
welches Dreimal geſchah — und von allen wiederholt 


wurde — wobei die Muſik fröhlich ertoͤnte und Gewebr⸗ 


Salven gegeben wurden. — 


g l e , b I 
n ien 1 ompagnie, wo * 
erjähite feierlich wiederholt würde. n 


Hierauf find die Landſturmmaͤnner entlaſſen — und die 


Fahnen in die Kirche gebracht, wo fie zum immerwah⸗ 

renden Andenken dieſes denkwürdigen Tages und der im 

rg Be erlebten großen Weltbegebenheiten aufge: 
- x 0 


— 


* 


Gott der allmächtige Herrſcher über Alle und über 


Alles — dem wir auch dleſe habe Freude des Lebens ver; 
danken — erhalte, feegne und erfreue umfern geliebten 
Konig und das Vaterland, nach feiner Güte immerdar ! 
Ihm ſey Anbetung und Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


BVermiſchte Nachrichten. 
Auch die zweite Gemahlin des Erbaroßherzogs von 
Mecklendurg⸗ Schwerin, Tochter des Großherzogs von 
Weimar, iſt verſtorben. 
RT 5 ur 45 
erzog von Bernburg hat alle aus Frankreich er; 
haltene Soldgelder, welche mehr als eine bene 


Gage betragen, feinen aus Frankreich heimkehrenden 


Kriegen geſchenkt. Are 
Pradt nennt Europa eine Kaſerne, wo 135, 
Menden ſich quälen müſſen, um 3 Miliohen Sold 
asmfelig zu bezahlen, zu naͤbren und zu kleiden 


N. ati 
11 


k—— — ern mern FA + 


a ni 


Anzeige. 


Sollte hieſigen Orts, irgend jemand noch Forderung 


(Die erſte war bekanntlich die 


an mich zu haben. vermeinen, den eiſuche ich, ſpaͤteſteus 


bis zum igten dieſes ſolche bey mir nachtuweiſen, und 
Befriedigung zu gewaͤrtigen. 
1816, Ingers leben. 


x 


Stettin den ıften Februar. 


* 


j Anzeigen. 

Wir haben durch eine veranſtaltete Sammlung bey der 
Loͤblichen Kıuimannfchaft, Schiffe⸗ und Wechſel⸗Mäcklern, 
für die durch die Pulver Exploſion unglücklich gewordenen 
Danziger Einwohner, mit Zuziehung unſerer Bepträge 
und 20 Rthlr. von einem Ungenaonten, Pr. Cour. 334 Rt. 
inel. drey Fr. d'ors, eingenommen, wofuͤr wir im Namen 
der Unglüͤcklichen den meuſchenfreundlichen Gebern dan: 
ken, und die baare Einſendung an den Wohlloͤblichen 
Magiſtrat in Danzig beſorgt haben. 

Die Alterleute der Kauſmannſchaft: 
Cober. Diiſchmaun. Am Ende. Nahm. 
nunteißner. Ahdendorff jr. 
r 1816. 
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Stettin den zten Ferna 


Deuen geehrten Elterr, welche ihren Töchtern in allen 
nur möglichen weiblichen Arbeiten wollen unterricht er: 
thellen laſſen, empfedle ich mich ganz ergebenft, mit der 
Wemeikung, daß ich mit beſor ders im Lebren des Scnei⸗ 
dern, alle mö, liche Mühe seven werde und im Stonde 
kin, bierin gründlich zu unterrichten. da ich bereits dies 
Gu ſchaͤfe im bleſigen Orte ſelt mebreren Jadren betrieben 
babe, Mit deren, welche mich ihr werthes Zutrauen 


in dieſer Hinſicht fchenken, werde ich wich gewiß ſehr 


biuig einigen. Stettin den 1. Februar 2846. ’ 
Sartcken, wohnhaft in der Grapengleßerſtraße 
N f No. 419. ö 


Ein Mann von geſetzten Jnbren, welcher ſich obwech⸗ 
ſelnd in Stettin und anf dem Lande aufhält, wuͤnſcht zu 
feiner Pflege and zur Füdrung feiner kleinen Wirtbſchaft 
ein Frauenzimmer von miitlerem Alter, wenn möglich 
eine kinderloſe Wittwe, die jedoch Erziehung und Bil⸗ 
dung befinen muß. Das Naͤvere iR in der Zeitungs: 
Expedition zu erfadren. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die beute Morgen um 9 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindaug meiner Frau von einem gefunden Gobne zeige 
ich meinen Freunden und Bekannten blerdurch ergebenſt 
an. Stettin den 3. Februar 1816. 

Wong . Zitelmann 2., Etiminalratb. 


Verlobungs-Anzelge. 

Meine mit der Demoifele Caroline C Friederiqut 
Dumſtrey aus Cammin am zıflen Januar c. zu Stets 
tin volllogene Verlobung, babe ich die Edre, unſern bey⸗ 
derfeitigen Freunden und Bekannten, unter Verbittung 
der Gluͤckwunſche, gehorſamſt und ergebenſt anzuzelgen. 
Mablendeck, Amts Eoldag und Friedrichswalde, den . 
Febr. 1816. Der Guthsbeſitzer Auaudt, 


Auffor der ung. 
Da mehrere Uatergerichte hieſigen Departements dle, 
zur Vir zellfaͤnd'gung der Bevölkerungs⸗Liſten, jahrlich 
elnzuſendende Tabelle der durch vechtefräftige Erkturt⸗ 
niſſe getrernten Ehen für das Jahr 1815 noch nicht ein⸗ 
gereicht haben; fo werden dieſelden hierdurch angewleſen, 
dieſe Tabelle dirnen 8 Tagen, deb Vermeidung el er 
be onbern auf idee Koſten in miederbolenden Aufforde⸗ 
rung, in der vorgechtlebdenen Form elnzuſenden. Stetin 
den zzſten Januar 1816. 
Königl. Preuß. Oder⸗Landesgetickt von Pemmern. 
Bekanntmachung. 
1 Mae phone 
gabe; e ung de en i aſti 
Ausgaben, an Kauchfart:r ein ee ee . 
250 Schock Stroh, und 2000 Zentner Heu. 
Diejenigen Lieferauten, welche dies 
ter in 2 Friſt in irg ud W 
fern, die gehoͤrige Sicherheit fuͤr die Erfuͤllung ihrer 
übernommenen Verpflichtung machen koͤnnen, werden aufs 
geferdert, ihre Offer -en dem unterzeichneten Landräth⸗ 
lichen Officio einzureichen, ganz beſonders aber: 
den sten Februar d. J. entweder in Perſon oder 
durch einen zulaͤßigen Bevollmächtigten in dem Bus 


reau des unterzeichneten Offieii, Landhaus No. 3, 
zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, 
damit unter Vorbehalt höherer Genehmigun i 
Mindeſtfordernden, bey gehoͤriger Sicherheit un 
tract geſchloſſen werden kann. Stettin den zoſten Januar 
1846. Landraͤthl. Offieium Randowͤſchen Kreiſes. 


8olz verkauf. 

Es ſollen in dem, om sten Februar d. J., . 
tags um 11 Übe, in dem ent b 
geſetzten Termin, 4s Büchen und 3 Eichen aus dem zum 
Martenkift gedörigen Gehege bey Scholwin, an den 
Meiſtbletenden verkauft werden. Kaufluſſiee werden 
eee In 8 das oe vorher anſehen, 
f 8 olzwaͤrter t i 
Stettin den 20. Januar 1816. n eee e. 

Marienſtifts⸗Adminzſtratlon. 


Guthsverpachtung. 

Auf Befehl Eines Koͤnlal. Hochpreißl. Ober⸗Lan 
richts von Pommern zu Stettin, fell das dense 
Butb in Succow an der Zbna, imiſcden Stargard und 
Baden belegen, auf ſechs Jabte von eden d. J. dis 
dabin 1802, öffentlich an den Meistbietenden verpachtet 
werden. Ich bade dleſemnach einen Termin zur Lielta⸗ 
sion auf den zıten März d. J. des Morgens um ro Uhr, 
bler in Stargard in meiner Bebaufung angeſetzt, zu 
welchem Termin Pachtliebhader von mir hierdurch einge, 
laden werden. Die Pachtbedingungen konnen täglich bei 
mir eingefeven, ſalche auf Verlangen auch abſchriftlich mit⸗ 

getbeilt werden. Stargard — Bu nuar 1816. 


uftt 
Kempe, JuftiCemmiſalase 


Ju verauctioniren in Stettin. 

Fur Rechnung der Affuradeurs follen 489 Brede Naffi- 
vobezucker, welche vom Seewaſſer deſchäbiat angekom, 
men find, in Termino den stem Februar, Nachmittats 
um 2 übt, im Speicher No. 9 am Bollwerk, gegen 
bsare Zahlung in Courant, öffenzlich an den Meifble⸗ 
tenden verkauft werden. Stertin den 25. Januar 1916. 

Königl. Preuß. Ser; und Handelsgericht. 


— — — — — —— — 


Apetlon am Dienſtag den sten Februar, Nachmittags 
um 2 ihr, über eine Partbey elte Haut Preignac 1802 
und elner Parthen Medoc vom Jahr 1813, im Keller 
des Hauſes No. 2 in der Oderſtraße durch den Maͤckler 
Herten Werner. en. 5 

Auction am Sonnabend den roten Februar, Nachmit⸗ 
tags um 2 Ubr, über eine Parrbey Muscat Piccardan 
und Roussillon im Keller des Hauſes No. 1 in det Oders 
frage durch den Maͤckler Herrn Werner. 


Es ſoll den sten Februar c., Nachmittags um 2 ÜUht, 
in der Wobnung des Aſfeſſors Nouſſel, Pladrien No. 126, 
eine Sammlung Bücher, wovon das Verzeichniß bep dem⸗ 
felben gratis zu baren if, genen daare Beiablung in Cou⸗ 
rant au den Meiſtbietenden verauetlonirt werden. 


Schiffs ver käuſe u. ſ. w. 
Zum öffentlichen Verkauf des an, biefiaer Baumdrücke 
kesenden Galltasſckiff Amelis, Febr em asſten dieſes 
Monats, Nachmittags 2 Utr, ein Termin an. Das 
Schiff ſt 1877 in der Fadrt gekommen und ſeiidem in 
dem besten fabrbaren Zaſt ande erhalten, Jedem Kauflus 


higem ſtedt die Beſichtigung frey, gleich wie die Aufnab ⸗ 


me des Inventariums davon in meinem Comptotr nad 

zufeben, woſeldſt auch die Abdaltung jenes Verkauf Ter⸗ 

mins erfolgen ſoll. Stettin den sten Februar 1816. 
5 l J. C. J. Secker. 
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Das Brkagſcheff Loulſe, 92 gebrann H 
ches an den Holdof des Herten E. e an. 
tdor liegt, fol entweder gan verkauft werden, oder es 
ſollen auch nur einige Antbeile darin verkauft werden, 
daſſelde iſt im deſten Zuſtande. Ferner babe ich ein eom⸗ 
plettes Inventariom zu einem Galliasſchiff von 6 dis 
60 Laſt groß, in einem ſehr guten Zuſtande befindlich, 
billig zu verkaufen. Liebhaber delleden ſich bey mir iu 
melden, und werden dae Naͤbere bierüber ber mir erfah⸗ 
ten. ; Seel. G Berufe Wittwe. 


Das Malliasſchiff Bucer tugens, 78 gebrannte Laſf groß, 
N tem See Michael NOLTE 
— Jaſenitz legend, tot and krever Hand verkauft mers 
Nüske .J. n Zn Ad A dem Herrn 
0 itz nachzuſeben, den m auch die 

n Verkaufsdedinguagen in erfaßt m fi uch die Nds 


3 a = 3olzver kau f. f 3 
nhundert Stück Eemene S:geblöcke, 24 Fuß lang 
MD 23 bis 1 Zoll bak im 30pf, Reden in dem Haben 


tuͤrliſche Um ſchlagetuͤcher im 


8 Stepeniz, zum Verkauf. 
em Ner dant Gocke in der 
Steitin den ssen B 


dtuͤckſchen Forſtteyler, Am 
Liebhaber delleden ſich ben 
Bolenfirafe No. 786 zu me den. 
Jan. 1816. 


Zu verkeufen in Stettin. 


Ein slerſtziger bequemer Neicewogen 5 N 
billigen Prels zu haben. Die Zeitunge⸗Expedition wei⸗ 
fer den Verkaͤnſer nach. 


Sie feblerftele zugerittene braune Sture, 7 Jabr alt, 
und auch zom @inisärmer vorzüglich tauglich, flebt zu 
verkaufen. Wo, iR in der Zeltungs⸗Exved. zu erfahren. 


Ein ſebt tequemer, daldperbeckter Relſewogen, mit 
leternem Tambon und Glasſeanern iR dillig zu kaufen, 
kleine Dohmſttaße No. 775. 


—— — — a ̃ ̃ — 2 
Meue Ginabams, Kinderſſiefeln, cube und achte 


Kunſt⸗ und Induſtrle⸗Magalln, 
Kuhſtraße No. 388. 


EC TTT 
Eln febr aut ausgefpielres Vloloncell und ein Fagot, 
ſteben im Kunſt⸗ und Induſtrle⸗Magalis billig zu ver⸗ 


kaufen. 5 
ha REEL BIBI 

mr Stralſunder Flickberinae find jetzt ſo wie vos 
t 


ch zu haben, bey € Sornejue, Loulſenſtraße. 


— — 77 
Neuet Memler Lelnſaat und beſſe Perersburger Bafls 
matten bey George Ernſt Otto. 


Weſten Aolburger Hering, aroß Gebind, f. Herbſtroͤ⸗ 
the, und dollſtelner Butter offerirt zu billigen Prelſen. 
f x \ 3. C. Manger. 


U 


Extra fein, fein, mittel und otdingit Raſſinade, feln 
und guter mittel Melie, geſtoßener Lompen und Melis, 
fein, mittel und ordigalr Domingo, Coſſee, in ſehr bill“ 
gen Prelien zu haben dey R. C. Gribel. 


TTT 
Extra ſchöne Sttalſunder Flickherinae ſind zum billigem 

Preifen bey Schulz & A8ber Witwe, 

£ Breitenſtroße No. 390. 


FFT Ä. Side re ET 
Bey mir iſt guter gepreßrer Cavlar a 18. 11 Gr. Cour. 

jeder Zeit zu baben, auch bis iu J. 18. Gtetfin den 6. 

Jannar 1316, E. F. Thebeſſus, 

; Heumarkt No. 26. 

Iwey neue Füpferne Braupfanven, jede von soo Quart, 

und zwey neue kunferne Waſſerkeſſel von 4 bis 6oo Quart,, 

fiad aus fieyer Hand zu verkaufen. Den Verkaͤufer wird: 

die biefige Zeltungs⸗Expebitlon gefälltaſt nachwelſen. 

— — — 


* JZaue verkauf. 3 
Das am Roßmarkt und der kleinen Dobmflraßen Ecke 
füb No, >64 belegene, den Koͤlvisſchen Erden zugehörige 
Haus, fell and frever Hand verkauft werden und wer 
den Kauflndige:erfucht; firh deshalb bey dem Tußlirarh: 
e eee ene 
I Februar ch Nachmittags um 3 Uhr, zu melden 
und ihre eiwanigen Gedote abzugeben. —— 


in gegen einen 


Zu vermiethen in Stettin. 


Das bileſelbſt in der Breltenſtraße bel gere, mit 
Mo. 367 bezeichnete, dem ehemaligen Saſtwirtd Sorgatz 
zugehörige Haus, was 7 Stuben und Stallung auf 28 
Pferde dat, ſell zu Oßtern dieſes Jabres auhermeitig ver⸗ 
miethet werden; Miethsluſtige können das Naͤdere darüber 
bey dem Criminalrath Schmeling erfahren, Stettin den 
Aſten Februar 1316, 5 
In der kleinen Dohmſtraße No. 784 find zum rſten 
Malz zwey meublirte Zimmer zu vermisthen. 


In dem Haufe No. 92 in der Veatlerſtraß' ißt ein Lo⸗ 
nis fur eigen einzelnen Herrn, mit auch obne Meubel, 
{oaleich zu vermietben. 


Die Speſcherdöden No. 61 (b) ſtehen zum aften April 
zu oetmſetben; das Naͤhere dellede man gefällioſt bey 
der berwſttweten Senatorin Mattdias zu erftagen. 


Bekanntmachungen. 


Am xſten April d. J. wird das Stettiner Theater 
pachtlos, wesholb diejenigen, die ſolches pachten koͤnnen 
und wollen, fich in vortofreyen Briefen bey Unterzeich⸗ 

nete zu melden haben. Steitin den 3. Fedr. 1816. 

5 Die Alterleute der Kauſmannſchaft. 


— 


Die neuen Berliner Fortepiano's find hier ange⸗ 
kommen, und ſtehen Aa Verkauf auf ber 
Laſtadie im Gaſthofe zu den 3 Pohlen. 


x 


Den in Grabow auf dem Hofe bes Bauer Flſcher 
befindlichen Garten bin ich abinlaffın erböͤthig. Llebba⸗ 
ber belieben ſich bey dem Hrn. Juli Commilfarius Böb⸗ 
mer in Stettin zu melden, der die Gefälligkeit haben 
wird, fie mit den näberen Bedingungen belaunt zu mas 
chen. Der Garten kann zu ſeder Zeit deſeden werden, 
da der Bauer Fiſcher den Schlüffel bat. 
asien Januar 1816. 


v. ſſe n. 


— 


Nadrenſe den 
E 


Ein Mann von geſetzten Jabren, der mehrere Sprachen 


ſpricht und ſchreibt, münfcht in einer biefiuen Handlung 

als Buchhalter oder Diener baldiaßt angeſtellt zu werden. 
Wem damit gedient if, wird erſucht, feine Adreſſe in der 

Seitungs⸗Expeditlon geſälliaſt abzugeben. 


i 
220 55 
Jeſtung 


ER 


elner Materlalhandlung, mit Comptolegeſchaſten 


6 A zes Rihlr. Courant werden geen doppelte S. 
cherbeit geſucht; von wem? erfährt man in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedlitſon. a 


äi—U— ͤ ͥꝗꝙ—y—ẽ — —̃— 
Wer ein Paar Wagenpferde, zum Reiſen brauchbar 
und einen Reiſewagen, imgleichen einen Einſpaͤnner, dilli⸗ 
5 gen Preiſes verkaufen wil, erfährt in der Zeſtungs⸗Expe⸗ 
tion den Käufer. 


* 
a 


1 


5 ird ein Ledrling verlangt, der im Schreiben 
11 if; bey wem? erfäbre man in der 
on. 


in dem Schiffe Maria Henriette, Capt. Tjakko Heyes 
find im Monat December v. J. - 
I. K. 1 Schinken) 
ab, 1 Schinken }" 
von Bayonne bier angekommen, wovon der rcfp, Empfän- 
ger bis jetzt noch nicht auszumitteln gewefer ift; ich 
mache es deshalb hiermit öffentlich bekannt. Stettin den 
zıften Januar 1816. C. G. Herrlich, 


n Matten emballirt, 


Es wird zu Ostern d. J. eln junges gebildetes Frauen⸗ 
Ummer, welches die Wirihſchaft vorſteht, in einer dedeu⸗ 
tenden Fand wirtbſchaft als Witttſchafterin geſucht. Betz 
mem? erfährt man in der Zeitungs⸗Expeditlon. . 


Einem unverheirateten g ⸗guten Zeugniſſen vetſebe⸗ 


nen Bedienten wulſet Expedition ein 
Dlenſt nach. ' * dre ar A 25 


An der bolländiftben Windmühle No. 1786 ifi ein mit 
guten Atteſten veriehener Bedleuter, der zugleich mit Pfer⸗ 
den umzugehen weiß, zu erfragen. 


— — —— — —ti:. . — 

Es wird auf Oſtern ein famverfiändiger Gärtner, von 
etwa einige 40 Jahre alt, verlangt, der Zeugniß feines 
Woblverbaltens Fenbringt; er kann ſich bed der Gutbe⸗ 
herrſchaft in Coblenz obrweit Paſewalck melden, wo er 
die Conditiones entgegen nehmen kann. 


Zu Martini dieſes Jahres verlange ich in meinem 
Dienft einen tuͤchtigen adele der on Dferde:Euren 
verſtebt und auf deſſen Lebenswandel nichts zu fagen if, 
Selbtaer erhält ein neuerbautes maſſibes Wobubaus, 
woran die Schmiede verbunden, bat die Tlunadme vom 
derrſchaſtichen Hofe, 10 Bauern, 3 Ceſſaͤten, 1 Schäier ze. 


v. Ramin Martin bey Penkun. 


Ein junger Menſch von 1 bis 18 Jabren, der Lust bat 
die Gärtnerey gründlich zu erlernen, findet hiezu die beste 
Gelegenbeit bey einem eriabrenen Kunftudrtner, und er; 
tbeitt die biefise Zeitungs⸗Expedition her das, wo; ger 
fällige Nachricht. 2 


Cours der Staste- Papiere. 


4 Berlin den a6. Januar 1816, - BriefeGeld, 
Berliner Boneo-Obligutions , , . + 4 1 733 - 
Berliner Stadr-Obliguions ; , . [42 
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